
     

Von den Anfängen bis heute

Die Ausbildung

Die Gesetzeslage

Stadt-Land-Mensch

Das Aufgabenspektrum

Der Traum vom Garten ist so 
alt wie die Menschheit selbst. 
Schon die Bibel beschreibt 
mit dem Garten Eden das Pa-
radies als die fundamentale 
Sehnsucht des Menschen nach 
Sorglosigkeit, Gesundheit und 
Glück, nach vollkommenem 
Frieden und Einklang mit der 
Natur. So bedeutet das altira-
nische Wort „Paradies“ nichts 
anderes als „Lustgarten“. 

Der Schlüssel für die Zukunfts-
fähigkeit urbaner Gesellschaft-
en liegt heute in der Beantwor-
tung der Frage, wie Landschaft 
und Freiraum entwickelt und 
genutzt werden können, um 
ökonomischen wie sozialen, 
funktionalen wie gestalteri-
schen, ökologischen wie klima-
tischen Herausforderungen 
gerecht zu werden.  

Landschaftsarchitektur de-
finiert die spannungsvolle 
Beziehung zwischen Mensch 
und Natur. Sie leistet einen 
elementaren Beitrag zur Er-
haltung der Umwelt und da-
mit der Lebensqualität sowie 
des Ressourcenschutzes. 

Landschaftsarchitekten machen 
es sich zur Aufgabe, Land-
schaft zu erhalten und neu zu 
interpretieren. Dabei verbinden 
sie die Kenntnis ökologischer, 
technischer, wirtschaftlicher 
und sozialer Zusammenhänge 
mit planerischer und gestalte-
rischer Kompetenz. 

Landschaftsarchitekten sind 
kompetente Ansprechpartner 
für: Raumordnung und Landes- 
planung; Bauleitplanung 
und Dorfentwicklung; Land-
schaftsplanung, Naturschutz 
und Kompensation; Garten-
denkmalpflege; Objekt- und 
Freiraumplanung; Projekt-
steuerung. Sie sind Experten 
für Moderation, Gutachten 
und Wettbewerb, zu ihren Be-
rufsaufgaben können zudem 
Sachverständigen-, Lehr-, For-
schungs- und Entwicklungstä-
tigkeiten gehören.

Fachliche Qualifikation erfährt 
der Landschaftsarchitekt zu-
nächst durch den erfolgreichen 
Abschluss eines mindestens 
dreijährigen Studiums an einer 
Universität oder einer Hoch-
schule. 

Die Berufsbezeichnung 
„Landschaftsarchitekt“ darf 
in Bayern nur führen, wer 
als Landschaftsarchitekt bei 
der Bayerischen Architekten-
kammer oder einer anderen 
Landesarchitekten- bzw. Stadt-
planerkammer Mitglied ist. 

Ja das möchste: Eine Villa im Grünen mit großer Terrasse, vorn die Ostsee, hinten die Friedrichstraße; 
mit schöner Aussicht, ländlich mondän. Vom Badezimmer ist die Zugspitze zu sehn – aber abends zum 
Kino hast dus nicht weit. Das Ganze schlicht, voller Bescheidenheit: Neun Zimmer – nein, doch lieber 
zehn! Ein Dachgarten, wo die Eichen drauf stehn, Radio, Zentralheizung, Vakuum, eine Dienerschaft, 
gut gezogen und stumm … eine Bibliothek und drumherum Einsamkeit und Hummelgesumm…  
(Zitat aus „Das Ideal“ von Kurt Tucholsky)

Landschaftsarchitekten* sind 
daher inzwischen weit mehr 
als Gartenkünstler und Garten-
architekten, der Verzicht auf 
den Begriff ‚Garten’ dokumen-
tiert die Verantwortung für das 
Verhältnis Mensch-Natur-Tech-
nik. Das langfristige und nach-
haltige Planen im Einklang mit 
der Landschaft steht im Fokus 
der Arbeit.

Ihr Leistungsspektrum um-
fasst Parks, Gärten und Plätze, 
Stadt-, Spiel- und Sportplätze, 
Außenanlagen von Wohn- und 
Geschäftshäusern, Boulevards 
und Industriebrachen oder 
weiträumige Natur- und Kul-
turlandschaften. Sie sorgen für 
eine ästhetische und funktio-
nelle Gestaltung von Freiräu-
men und setzen sich für den 
nachhaltigen Schutz der natür-
lichen Lebensgrundlagen ein. 
Die Beratung, Betreuung und 
die treuhänderi sche Vertretung 
der Bauherren stehen dabei im 
Mittelpunkt.

Landschaftsarchitekten …
… planen Grünflächen und Frei-
anlagen aller Art, betreuen  
deren Bau und Realisierung und 
organisieren die dauerhafte  
Pflege. Sie entwerfen die Ein-
teilung und Nutzung des Ge-
ländes, die Höhenplanung und 
Modellierung der Oberflächen, 
die Auswahl und Verwendung 
geeigneter Pflanzen, Bodenbe-
läge, Einfriedungen, Ausstat-
tung und Kunstwerke.

Das querschnittsorientierte 
und gesamtheitliche Studium 
der Landschaftsarchitektur 
vereint die Bereiche Gestal-
tung, Bauen mit der Pflanze 
sowie ökologische Planung 
und Umweltvorsorge miteinan-
der. Wesentlich sind Planung 
und Entwurf, Darstellung und 
Gestaltung (CAD, GIS, Mo-
dellbau), Konstruktion und 
Technik im Garten- und Land-
schaftsbau, Landschafts- und 
Umweltplanung, Regionalpla-
nung und Städtebau, Recht, 

Dies ist durch das Bayerische 
Baukammerngesetz (BauKaG) 
geregelt. Eine Eintragung in die 
Architektenliste der Fachrich-
tung Landschaftsarchitektur ist 
nur möglich, wenn man ein ent-
sprechendes Studium erfolg-
reich abgeschlossen hat und 
eine mindestens zweijährige 
Berufspraxis nachweisen kann 
(Art. 4 Abs. 2 BauKaG). 

In der Neuzeit wird Arkadien 
zum Synonym für ein säkulari-
siertes Paradies, zum Mythos 
vom seligen Landleben. Schrift-
zeugnisse belegen den Ent-
wicklungsstand der römischen 
Gartenkultur, doch erst die Re-
naissance erhebt den Garten in 
Europa zur Kunstform, das Ba-
rock wird zu seiner Blütezeit. Im 
Zuge der Aufklärung eröffnet 
sich ein neuer Zugang zur Na-
tur, der im Landschaftsgarten 
zum Ausdruck kommt.

* Im Interesse der Leserinnen und Leser 
dieser Publikation werden dem Textfluss 
und einer guten Lesbarkeit Priorität ein-
geräumt. Sämtliche Personenbezeich-
nungen wie z. B. Landschaftsarchitekt 
oder Bauherr stehen für alle Geschlech-
ter. 

Ein Verzeichnis aller bayerischen Land-
schaftsarchitekten finden Sie auf der 
Homepage der Bayerischen Architekten-
kammer: www.byak.de

Verkürzt dargestellt kann  
man die Leistungen von Land-
schaftsarchitekten in drei 
Hauptbereiche einteilen: 

1. Die Entwurfsplanung, die ers-
ten Beratungen und Skizzen, 
die der Landschaftsarchitekt 
anfertigt und bis zur Geneh-
migungsplanung weiter ausar-
beitet.

2. Die genauen Ausführungs-
pläne, die Bepflanzungspläne, 
Leistungsbeschreibungen und 
Ausführungsqualitäten, die  
der Landschaftsarchitekt erar-
beitet und festlegt.

… entwickeln Konzepte zur Er-
haltung und Entwicklung von 
Landschaft und zur nachhal-
tigen Raumordnung und Sied-
lungsentwicklung.

… erarbeiten Vermeidungs- und 
Ausgleichsmaßnahmen im Zu-
sammenhang mit Eingriffen in 
die Natur etwa durch Wonungs- 
und Straßenbau und machen 
Vorschläge für den naturnahen 
Rückbau von Gewässern oder 
die Renaturierung von Depo-
nien und Bodenabbaugebieten.

3. Die Mitwirkung bei der Auf-
tragsvergabe, die örtliche 
Bauleitung auf Grundlage der 
Ausführungsplanung, die Ter-
min- und Kostenkontrolle, die 
Qualitätskontrolle vor Ort sowie 
die Abnahme und Abrechnung 
der Bauleistungen in enger  
Abstimmung mit der Bauherr-
schaft. 

Grundlagenauswertung, Be-
standsaufnahme, Bewertung 
und Konfliktanalyse oder die 
Entwicklung von Leitbildern, 
Konzepten und Maßnahmen-
katalogen gehören ebenfalls  
zum Arbeitsfeld.

… übernehmen soziale Ver-
antwortung. Sie suchen nach 
idealen Lösungen für ihre Bau-
herren und berücksichtigen 
hierbei auch soziale Belange. 
Sie arbei ten in engem Aus-
tausch mit und als Modera-
toren zwischen Architekten, 
Stadtplanern, Bauingenieuren, 
Biologen, Geologen und Sozial-
planern.

Geschichte der Landschafts-
architektur, Gartendenkmal-
pflege, Soziologie, naturwis-
senschaftliche Disziplinen wie 
Botanik, Bodenkunde und 
Hydrogeolo gie, Klimatologie, 
Ökologie und Vegetations-
kunde sowie der Bereich Öko-
nomie und Management, wie 
etwa Baubetrieb und Grünflä-
chenmanagement. 

Studienabschlüsse können  
als Bachelor und Master  
erfolgen.

Landschaftsarchitekten erhe-
ben Anspruch auf angemes-
sene Vergütung ihrer Leistung. 
Einen Orientierungsrahmen 
hierfür bietet die „Honorarord-
nung für Architekten und Inge-
nieure“ (HOAI). Sie hilft dem 
Verbraucher, für geistig-schöp-
ferische Leistungen, deren Prei-
se er nicht kennt, vergleichbare 
Angebote zu erhalten.

Die Leporellos „Die Architektin, der Architekt. Ein Beruf – viele Aufgaben“,  
„Die Innenarchitektin, der Innenarchitekt. Ein Beruf – viele Aufgaben“,  
„Die Stadtplanerin, der Stadtplaner. Ein Beruf – viele Aufgaben“ sind bei  
der Bayerischen Architektenkammer kostenlos erhältlich.

Bayerische Architektenkammer  
Waisenhausstraße 4, 80637 München
Telefon: (089) 13 98 80-0 
Telefax: (089) 13 98 80-99
E-Mail: info@byak.de
Internet: www.byak.de

Im Rahmen der Architektouren stellen 
Landschaftsarchitekten, Architekten, In-
nenarchitekten und Stadtplaner jährlich 
am letzten Juni-Wochenende ausgewähl-
te Projekte vor. Besichtigungstermine 
und ausführliches Informationsmaterial:  
www.byak.de/planen-und-bauen/ 
architektur-baukultur/architektouren.html

Wir haben den Plan.

Die Landschaftsarchitektin,
 der Landschaftsarchitekt
 Ein Beruf – viele Aufgaben
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